
Installationshinweise 

Für die Inbetriebnahme wird in der virtuellen Maschine oder Native das Linux (12.04 LTS oder 14LTS) um das Miracenter und die Tracking-Software erweitert. Zusätzlich wurde für Debugzwecke Eclipse installiert.
Für die fehlerfreie Installation von Miracenter und des Trackings sind einige Hinweise zu beachten. Die beiden Softwarepakete bauen auf unterschiedlichen Versionen der Boost-Library auf. MIRA benötigt bei Compilierung die Boost-Version 1.46, das Tracking hingegen die Version 1.48.
Für die Installation sollte die folgende Reihenfolge beachtet werden:

Zuerst werden die benötigten Libraries installiert:

sudo apt-get install -y cmake subversion libxml2-dev libssl-dev libsqlite3-dev qt4-dev-tools libncurses5-dev libxrandr-dev libboost-all-dev libogre-dev libsvn-dev libopencv-core-dev libopencv-flann-dev libopencv-ml-dev libopencv-calib3d-dev libopencv-dev libopencv-imgproc-dev libopencv-gpu-dev libopencv-objdetect-dev libopencv-contrib-dev libopencv-features2d-dev libopencv-legacy-dev libopencv-highgui-dev libopencv-video-dev libcvaux-dev libcv-dev libhighgui-dev libqwt5-qt4-dev
[Quelle: http://www.mira-project.org/MIRA-doc-devel/RequirementsLinux.html]
Danach wird MIRA anhand der Installationsanleitung mittels Shellskript (.sh) installiert.

Diese Dateien sind 1) an der Hochschule verfügbar 2) über http://www.mira-project.org erhältlich.

Damit der Nutzer (hier z.B. leonie) beim Start vom Miracenter Zugriff auf die Peripherie erhällt, muss der Nutzter der Gruppe dialout hinzugefügt werden.
Dies passiert mit dem folgenden Befehl:
sudo usermod -aG GRUPPENNAME BENUTZERNAME
Als nicht empfohlene Alternative kann das miracenter mit Adminrechten (sudo) gestartet werden.
[Quelle:http://wiki.ubuntuusers.de/Benutzer_und_Gruppen]
T. Frank (24.04.2014)
Für das Tracking:
Ordner für das Tracking erstellen 

cd ~ && mkdir ffd && cd ffd
Source-Download
    

git clone git://github.com/elador/FeatureDetection.git
Nun nötige Libs nachinstallieren mit sudo apt-get install:

nur folgende Teile der Boost-Library installieren:

- libboost-filesystem1.48
- libboost-program-options1.48
- libboost-system1.48
Falls alle Libs installiert werden funktioniert das compilieren der Mira-Units nicht mehr. 
Benötigte ggc-Libs sind:
- libstdc++6-4.7-dev:

Installieren mit:

sudo add-apt-repository ppa:ubuntu-toolchain-r/test




sudo apt-get update




sudo apt-get install -y libstdc++6-4.7-dev
Nun das cmake File 


~/ffd/FeatureDetection/initial_cache.cmake.template 

kopieren und umbennenen in

~/ffd/FeatureDetection/initial_cache.cmake

Ordner für build erstellen

mkdir ~/ffd/build && cd ~/ffd/build
Erstellen der Make-Files mit dem Befehl:
cmake -C ../FeatureDetection/initial_cache.cmake -D CMAKE_BUILD_TYPE=Release ../FeatureDetection
danach compilieren mit 
make
Als Startbefehl kann im Home-Ordner der Befehl

“/home/leonie/ffd/build/Release/adaptiveTrackingApp/adaptiveTrackingApp -c /home/leonie/ffd/FeatureDetection/adaptiveTrackingApp/default.cfg -d 0”

Alle Optionen, welche beim Start angegeben werden können, lässt man sich mit /home/leonie/ffd/build/adaptiveTrackingApp/adaptiveTrackingApp --help
anzeigen.
Unter Ubuntu 14LTS funktionieren viele Webcams nicht in Kombination mit dem VMware Player, die Tracking-Software bekommt keinen Videostream und beendet sich.

Diese Installationsanweisungen sind Zusammenfassungen aus den Anleitungen der RT-Lions, verfasst von Timo Frank und Felix Ostertag sowie des FeatureDetection-Wiki auf https://github.com/elador/FeatureDetection/wiki
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